


LILL 


15 - 0001 
IMT Nuremberg Archives 


H - 3915 


International Court of Justice 





IM 





(Place)...... 4m nifem Vea 
SR 
(Date) I... =., 1946 
CERTIFICATE. 
I, ell, KL {** , British Army, of the British 
War Crimes Executive (European Section), hereby certify that the ħ 
{ typewritten* 
photostated vq 
attached document, consisting of ... 25... mimeographed | pages 
handwritten 
and entitled .. ii Poveri مه‎ RR dià EI tA RR RL 
ts بو‎ twa ۱۱۳۳۳۹۲۳۲۹6 لو‎ i Rf TIT 
ated.....: rare UT , is a true copy Fa grad 110 
the...... ni اج‎ Ss, La an delivered to me in my 


theoriginalt—— 
a true copy. 
of-a-deeument-found-in-German-arehives--reeords-and files eaptured by 
military-forees-under-the-command-of-the Supreme-Gommander, Allied 
Expeditionary Forces. 


To the best of my knowledge and belief, the original 
document is held at:- . ba / 


above capacitv, in the usual course of official business, as - 


۱ 
ل ۱ 









LIN 


Israelitisches Wochenblatt 


ا - 











ABONNEMENTS f ۱ d 9 S | a ANNONCEN 
| Abonnement kostet fur die ۳ Ile EI Welz SCC 4 “paren l l Yon | 
Fr, 4.90 pro Quart Fr. 5.25 pese lezellen. | ۱8 ۲ ۱۸۵ 
pi ılbjahr, rr 15.00 pro jalır ۱ i EZEIN (le € H é 

wil elli. kınzugsspesen Aus l Ai Lit: ei Plalz vorscht Š i 

an pri (Quart ink) Porto Fr 0.00, 5 iss E Kekla en ersie TE PET r u | 
Frankreich Fr 5.00 Finzel e seiten U Famılıenanzeigen $ ١ 

Kapi t JU ini 
R wa 8 ١ T ١ 32940 „nase و‎ TITTI sososossċeċeċċedeċ sesta 006 E) 
l A it D ١ l 1 ti D A Sn ۲ ٠ 1 cm 1 reite 
Erscheint jeden Freitag Gegründet 1901 von Rabbiner Dr. Littmann und Dr. phil. David Strauss WS nahe 28.2 cm > 





ل 





Nummer 32/33 | 


Minderheitenschut#.j U53€ 
oder Menschenrecht 2 


\on Prof. Paul Guggen heim, Genf" 
۳ ۳ 


Der Vorschlag von Dr. Goldmann hat somit ın man- 
cher Beziehung etwas Bestechendes, Untersuchen wir 
aber nunmehr, ob er einer genaueren Leberprifung 
standhiali, ob er wirklich empfehlenswert und insbeson- 
dere, ob er praktisch durchführbar ist. Dabei erscheint 
es aber angemessen, etwas welter auszuholen. 

Fall 
ist. haben sie ihre Vorläufer. Schon vor dem interessan- 
en Aufsatz von Dr. Goldmann im Congress Weekly sind 


insbesondere Spezialisten der Völkerbundspolitik auf 


Wie es zumeist bei derartigen Änregungen der 


lon Gedanken gekommen, das kostbare Gedankengut 
rin sıeien Stua ۱ 1 rliassungen verankerten und in de! 
۱1 l ri l ma e nre): nati les Verfassungsge 
asshole verwirklichten allgemeinen Menschen- und 
Bürgerrechte ın das System des geltenden Völkerrechts 


einzubauen, 
\uf der 


(‚roßmächte zugunsten der nicht-muselmanischen Be- 


Grund humanitären Interventionen der 
.ölkeruns des ottomanischen Reiches im 15. Jahrhun- 
dert ist in der Völkerrechtswissenschaft die Idee aufge- 
reien, durch eine iniernationale kodifikation angebore- 


ser und unveräußerlicher Menschenrechte in der Staa- 


emeinschaft einen «Mindesistandard», ein cetlil- 
sonder: 

das Verdienst eines aus Rußland ۸ \ölker 
elehrten. Andre N Mandelstam ehe 


anliver Direktor der Rechtsabteilung des russischen 
\ullenministeriums, in allen möglıchen privaten inter- 


nalen Institutionen und Kongressen den $ ‚edanken 
| i rklarung der internationalen Nechte des Men- 
Vel 


n anderen \rtikeln seinen zusammenfassen 


en propagiert zu haben. 


| in dieser Beziehung 


| 
VIĊIN 


\ulsatz Der inti rnationale "ot hutz der Wenschen 
te und die New Yorker | rklarung des Instituts fur 
karrechi: Zeitschrift für ausländisches öffentliches 
| | Völkerrecht. 1931, Bd. ۱۱, S. 335 H. 


ne SCI |) peker eines derartigen l nternehmens 
der di hissätze. 


© in der Deklaration enthalten sein sollen, als in 


weniger in der l-ormulierune 
der Finigung auf die Minimalpostulate, die Gegenstand 
\echtsschutzes werden miissen. Dabei multi man st h 

‚ch stets vergegenwärtigen, daß es nicht allzus hwie 
erscheint. humanitäre und zivilisatorische l'orderun- 


ven in der generösen Atmosphäre einer aus liberalen 


۱ 


siehe auch Nr, 30 d. Bl. 


Zürich, Uraniastr. 9 — 14. August 1942 (1. Elul 5702) 











| 42. Jahrgang 





Gelehrten und Politikern zusammengesetzten Ges 
schaft durchzusetzen, dal? dies aber fur dw 
der Menschenrechte im Rahmen der | 


wirksamen \olkerrec htsordnung noch Il Is 


sitiven 
Entschei 
dendes aussagt. So hat zum Beispiel das ui Iker 
rechtsw issenschalt reprasentative Institut de di 


Yorker lagung ١ 


einstimmig auf der Grundlage eines Projektes von Man 


national auf seiner New 


delstam eine Erklärung der international 
Menschen angenommen, in ۸ 
schöne Forderungen vorfinden: 


Es ist Pthicht eines jeden Staate: 


viduum das gleiche Recht au! en, Freiheit 
Kigentum zuzuerkennen, und | errito- 


Pium allen ohne ۱ ۱۱*6 hied dei 1 
keit, des Geschlechtes, der Kasse, der Sprache 
ler Religion vollen und 


ranzen 7 ity zu gewaai 
ren. 

Lie Ire ۱ ۷ dei ۱۱۲۱ ind der 6 Ue- 
brauch der pri he werden weitgehend garantiert Den 
Staate wird sodann das Recht abgesprochen, a 
einem. auf dem Unterschied des Lese hlechi Hasse, 


der Sprache, der Nationalität oder der Religion sich stil 
zenden Gründe seine \ngehorigen ihrer privati 
öffentlichen Rechte zu entkleiden. Des wert ۱11 
die vorgesehene Gleichheit nicht nur dem Scheine nac! 
bestehen, sondern müßte wirklich vorhanden 
schließe jede direkte oder indirekte Lmgelu 
lich sei es dem Staate untersagt, aus anderen Gründen, 
عل‎ aus solchen, die sich aus seiner a Ilgemeıne 
setzgebung ergeben, seine Staatsangehörigkeit dei 


Chis rehen, die er der ۱11 der | rklärung vorgeselu nen Lu 


: rantien nicht berauben durle. 


(rus der Universalisierung der Mensche 

der New Yorker Erklärung des Instituts für internatio 
nales Recht und einer mehr summarisch lautend 
Internationalen Diplomatischen Akademie von 1928, du 
ebenfalls unter der Aegide von Mandelstam ۰ 
vekommen ist, gelang es ın beiden Institutionen bezeic! 
nenderweise ebensowenig wie spater im Rahmen emei 
empfehlenden Resolution der Volkerversammlung, du 
selben in irgendeiner Form zu sanktionieren. Solange 
aber die Verletzungen der Menschenrechte nicht zum 
mindesten der internationalen ۷ htsbarkeit zur Be 
urteilung unterwerfen werden können, und zwar ın der 
Weise. daß die Geltendmachung des Rechtsanspruches 
dem verletzten Rechtsträger (Individuum oder Rechts 
PCIe TIS! haft) selbst zusteht, bietet au h ein In der Form 
des positiven Völkerrechts abgeschlossener Weltvertrag 
nur akademisches Interesse. Vor dem zweiten Weltkrieg 
zum mindesten erschien es nicht möglich, das Postulat 


des individuellen Rechtsschutzes gegenüber den Staa 
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ten, entsprechend etwa der Verfassungsgerichtsbarkeit 
‚les Oberstea amerikanischen Gerichtshofes, des Briti- 
chen Privy Couneil und des schweizerischen Bundesge- 
sichtes in die Wirklichkeit umzusetzen. Bevor aber diese 
nicht im positiven Sinne geklärt erscheint, ist es 
wohl müßig, die Vorteile einer völkerrechtlichen Erkla- 
«une der Menschenrechte gegenüber dem unvollkomme- 


| (ah EC 


sen Minderheitenschutzrecht der Zwischenkriegszei 
abzuwagen, (Schluß folgt.) 





Die Massnahmen in Frankreich 


Nur mit Zaudern wurden vor einigen Wochen aus 
Frankreich durchsickernde Nachrichten wiedergege- 
hen. in denen die Deportation von Juden angekündigt 
wurde. Es hieß damals, daß zwischen der deutschen Re- 
sierung und Premier Laval Verhandlungen stattgefun- 
den haben. in denen die Ausweisung der Juden zur 
Sprache kam. Die Korrespondenten der lageszeitungen 
hezweifelten die Richtigkeit dieser Angaben und erklür 
ten übereinstimmend. nichts deute darauf hın, daß ın 
der Behandlung der Juden eine Verschlimmerung be- 
absichtigt sei. Sie hatten aber nur recht. soweit es die 
französischen Juden selbst anging. Gegen die aus län 
disehen Juden wurden Maltnahmen eingeleitet. 
wie man sie im freiheitlichen Frankreich nie als mög- 
lich gehalten hätte. Fine Reihe von Faktoren scheinen 
dabei eine erhebliche Rolle gespielt zu haben. Einmal 
sind es die inneren Auseinandersetzungen zwischen Do- 
riot und Laval. Merkwürdigerweise war Doriot in letz 
ler Zeit über die von Deutschland geforderten Anord- 
nungen immer vorher informiert. Er lernte aus den 
Kampfmethoden in Deutschland. dali mit der Juden- 


(rage immer politische Erfolge ۱۱ in" 
er sie als Vorwand. um eine eigene Sturmtruppe zu schaf- 


sind, DO nal ۱11 
fen, die gegen jüdische (seschäfte vorgehen sollte. Das 
ist denn auch regelmäßig nach Versammlungen seiner 
Partei vorgekommen. Doriots «Cri du Peuple» beschul- 
digte Déat. der auf der Seite Lavals ۰ daß er nicht 
enug antijüdisch sei. Das von 
Déat. antwortete darauf. das französische Volk sei noch 
nicht genügend aufgeklärt, es billige vorläufig nur 
einen «vernünftigen und nützlichen Antisemitismus 

\orerst müsse man noch eine Sonderbehandlung ver- 
dienstlicher Juden durchführen. die der Nation durch 
bürgerliche oder militärische Leistungen den Beweis für 
ihre nationale Gesinnung erbrachi haben. lm ubrigen 
werde die europäische Revolution dieses Problem sra- 
dikal: lösen. Laval durchsah das Spiel von Doriot und 
kündigte das Verbot der Sturmtruppen an, die ihm ge- 
führlich werden könnten. Er erklärte. das Ziel Doriots 
sei nieht die Lösung der Judenfrage. sondern die Leber- 
nahme der Macht. Diese Polemik ließ darauf schließen. 
daß von deutscher Seite aus weitreichende Maßnahmen 
in Vorbereitung waren, die durch die Ernennung des 
deutschen Nationalsozialisten Doncher zum Leiter der 


Oeuvre.. redigiert 
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jüdischen Sektion im besetzten Frankreich begonne: 
wurden. Kingeleitet wurde die neue Politik mit Massen 
verhaftungen in Paris auf Grund der früheren Registrie 
rung. In Wohnungen und auf der Straße wurden Jude: 
abgefangen, die Familien auseinandergerissen und dis 
Kinder ihrem Schicksal überlassen. Da französische Po 
lizisten befreundete Juden gewarnt hatten, übernach 
teten viele Familien nicht zu Hause, sondern in Woh 
nungen und Kellern von Franzosen. Ein leil der Ver 
hafteten wurde nach Drancy, ein anderer Teil in da: 
Wintervelodrom verbracht, wo über ihr weiteres Schick 
sal entschieden wird. Fine Information De Gaulles wil 
wissen. daß Premier Laval sich damit einverstanden er 
klärt habe. alle Juden ausländischer Herkunft im be 
setzten Gebiet und 10 000 vom unbesetzten Gebiet aus 
zuliefern. 3600 Juden von Gurs, Rivesaltes und Verne 
seien darunter, ferner sollen noch etwa 1000 aus Pau 
Perpignan und Marseille nach unbekanntem Bestim 
mungsori abtransportiert worden sein. 


Auch in Lyon 


wurden Massenverhaftungen durchgefuhrt. Eine Fx 
change-Meldung aus Stockholm will zuverlässig wissen 
dal die 28 000 in Paris verhafteten Juden in Arbeitslage: 
nach Polen und Rußland geschafft worden sind. Dies 
\ktion werde am 15. August beendet sein, worauf mi 
der Deportation der Juden aus den anderen Gebieter 
des besetzten Frankreich begonnen werde. Aus den 
Lager G u rs wird am 3. August berichtet, dali dort jetz 
noch 3000 Insassen seien und dort von einer Ausweisung 
nach dem Osten nichts bekannt sei. In Paris wurder 
68469 gelbe Armbinden für Juden ausgegeben. Nac! 
der Statistik waren im Jahre 1940: 110 000 Juden in Pa 
ris. ein Drittel von ihnen sind demgemäß in Lagern ode) 
ennetwie verschwunden. ledenfalls hat die Rehauptun: 
der Gegner der Juden, daß iiber eine halbe Million Ju 
den Paris überflutet haben. keine Grundlage gefunden 
letzt wird den Juden vorgeworfen, dall sie am Unglück 
der Fvakuation im Mai 1940 schuld seien. Aus deutsche 
Quellen erfährt man den wirklichen Grund der Depor 
tationen. So lange es Juden ın F rankreich gibt, so heilt 
es. werde die französische Bevölkerung immer an ihre 
freiheitlichen Traditionen erinnert und dadurch daraı 
sehindert, sich der europäischen Neuordnung anzu 
schließen. Das sei eine große Gefahr für den Fall, dal 
von England aus ein Angriff auf den Kontinent versuch! 
werden sollte. Die Radiosendungen in Paris und Calais 
sınd kit, ch lic fa ١ 
der Notwendigkeit der getroffenen Malinahmen zu über- 
zeugen. Im unbesetzten Gebiet hat sich sonst nach 
Berichten schweizerischer Korrespondenten ungeach- 
tet aller Verordnungen nicht viel geändert, außer, dal 
die Juden aus den öffentlichen Aemtern entfernt wur- 
den und sie allerlei Schikanen ausgesetzt sind. Durch 
ein Dekret Lavals wird den polnischen Juden die Ar- 
beitsbewilligung entzogen. Sofern keine Gründe für eine 
\usnahmebehandlung vorliegen. sollen sie der Arbeits- 


kernuht sische Ba \olkerung vor 
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oflicht in Polen genügen. Aus Paris werden dauernd 
Sympathiekundgebungen für die Juden in allen Einzel- 
heiten gemeldet. In Marseille haben eine Anzahl Juden 
die Erlaubnis erhalten. sich in kleineren Ortschaften der 
Insel Korsika anzusiedeln, sofern sie genügend 
Mittel für den Unterhalt haben. In Nizza ist es mehr- 
fach zu Unruhen gekommen und zu Angriffen auf die 
Synagoge, die von jüdischen Männern abgewehrt 
wurden. 

Die sEssener National-Zeitung». das Blatt Görings., 
kündigte die vollkommene Evakuierung der Juden aus 


Holland 


an. Die neuen Beschränkungen in der Berufsadsibung 
seien nur ein Vorspiel zu den neuen Maßnahmen. Der 
holländische Rundfunk gab daraufhin bekannt, dal 
alle holländischen Juden. nicht nur die ausländischen 
wie in Frankreich, deportiert werden sollen: auch drei 
Millionen Holländer sollen nach dem Osten kommen. 
In Amsterdam bestehen drei jüdische Wohnviertel. Sie 
sind nicht abgeschlossen wie die Ghettos in Warschau. 
die Juden dürfen mit der übrigen Bevölkerung verkeh- 
ren. Jedoch wurden bei den Eingängen grofte Tore als 
symbolische Ghettomauern mit der Inschrift: «Juden- 
viertel — Joodsche Wijk» angebracht. Die holländische 
Bevölkerung nennt die jüdischen (Juartiere «Milch- 
straen», nach den vielen Sternen, die man da an den 
Armbändern sieht. Um die Juden in Einkaufsstunden 
zwischen fünf und sechs Uhr nicht zu stören, besorgt die 
Bevölkerung ihre Finkäufe freiwillig früher. Jüdische 
Straffenhändler mit dem Davidsstern verkaufen ihre 
Waren spielend, weil viele Holländer die Waren aus 
*vmpathiebezengung kaufen. Professor Hendrik Krae- 
mer, einer der angesehensien |heologen, wurde in ein 
Konzentrationslager eingeliefert weil er für die Juden 
eingetreten ist. An einer Konferenz der hollandischen 
Nationalsozialisten erklärte der deutsche Führer 
Schmidt, daß die Juden eines Tages aus Holland ver- 
schwinden mültten. Er bedaure die offene Sympathie der 
holländischen Bevölkerung, welche die Regierung ver- 
anlasse, strenge Mafinahmen gegen diejenigen zu er- 
greifen, welche der Ausführung des Programmes gegen 
die Juden Obstruktion entgegensetzen. 


In England 


befinden sich nach einer neuen Zählung 54000 Juden 
aus Zentraleuropa. Sie haben viele Industrien nach Eng 
land gebracht, zahlreiche Patente angemeldet, neue Pro- 
dukte auf den Markt gebracht und damıt vielen Englän- 
dern zu Arbeit und Brot verholfen. In den größeren Städ- 
ten werden Ausstellungen dieser neuen Industrien ver- 
anstaltet, um das britische Volk davon zu überzeugen. 
daß die Einwanderer für England keine Last, sondern 
einen großen Gewinn bedeuten. Die jüdische Jugend ist 
vielfach auf dem Lande, wo sie mit Hilfe des Landwirt- 
schaftsminisieriums angesiedelt wurden. Ihre Farmen 
machten laut dem Inspektionsbericht einen sehr guten 
Findruck und gelten vielfach als Musterbetriebe. Im 
Militärdienst stehen 40 000 jüdische Soldaten, das sind 
elf Prozent der jüdischen Einwohner, während die Ju- 
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Prof. Willstàtter in Locarno gestorben 


Wieder ist ein jüdischer Nobelpreisträger dahingegangen, hat 
die Wissenschaft einen der bedeutendsten Forscher der Gegenwart 
verloren. Riehard Willstätters Leistungen auf chemischem 
Gebiete sind außerordentlich groß. Wie sein großer Vorgänger auf 
dem Lehrstuhle der Münchener Universität, Adolf v. Bayer, der 
Schöpfer des Anilin, der von mütterlicher Seite her «Halbjude» war, 
hat er in unermüdlichen. erfolgreichen Untersuchungen der orga- 
nischen wie der anorganischen Chemie ganz neue Wege gebahnt 
und bisher unbekannte Möglichkeiten geschaffen. Die Zahl seiner 
Erfindungen ist Legion. Besonders bereicherte die chemisehe Wis- 
senschaft seine Lehre von der Synthese und Konstitution der che- 
mischen Lösungen. Die medizinische Verwendung des Atropins, 
les Kokains die Ausbeutung der Zellulose geht auf ihn zurück. Die 
geradezu ۷ henden Untersuchungen uber die /usammen- 
setzungen des Blutfarhstoffes führten zu einer ganz neuen Ent- 
wicklung der chemischen Produktion und trugen dem großen For- 
scher schon vor 26 Jahren den Nobelpreis und in der Folge 
zahllose Ehrungen ein, darunter eine Reihe von Ehrendoktoraten 
und Mitgliedschaften von wissenschaftlichen Gesellschaften der 
ganzen Welt, darunter das Ehrendoktorat von Zürich. 

Der Verstorbene war stets ein aufrechter Jude. Unvergessen 
bleibt seine Haltung im Münchener Professorenstreit von 1925. 
Wegen eines antisemitischen Vorfalles legte er seine Professur 
nieder und ließ sich nur auf dringendes Zureden der Behörden zum 
Bleiben bewegen. Im Jahre 1930 hielt Willstätter auf der Weltkon- 
ferenz der liberalen Juden einen vielbeachteten Vortrag über das 
Thema: Religiöser Liberalismus und die Wissenschaft. 

Sieben Jahre hindurch, von 1905—1912, wirkte Willstätter auch 
ils Professor der Chemie an der Fidg. Technischen Hochschule 
Zürich. Mehr als 20 Jahre lang war er eine Zierde der Münche- 
ner Universität und ein hochgeschätzter Lehrer. Aus allen Erd- 
teilen strömten die Studenten zu ihm, 1939 verließ er Deutschland. 
Kurz vor Vollendung des 70. Lebensjahres erreichte ihn in Locarno, 
seiner letzten Zufluchtsstätte, der Tod. 

Der Heimgang des großen Forschers findet in der Schweizer 
Presse ein lebhaftes Echo. Die Tätigkeit in Zürich wird besonders 
hervorgehoben. So schreiben die «Basler Nachrichten»: 
Willstätter war in Zürich ein glänzender und begeisternder Lehrer. 
Fin Naturforscher und eine Persönlichkeit von großem Format, 
war er weit tiber die Grenzen seines Faches führend und wurde in 
schwierigen Fragen gern zu Rate gezogen». 





den nur einen Prozent der Gesamtbevölkerung ausma- 
chen. In ganz Irland gibt es etwa 7000 Juden, davon 
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5000 und Nordirland, das bei 


nahe ganz von amerikanischen Truppen besetzt ist, 2090. 
In Irland g 


scher Institutionen. 


An ohnen mn Freistaat 


ibt es eine Anzahl jüdischer philanthropi- 


Svnarogen nur wenige. In erziehe- 


rischer und kultureller Hinsi hi eeschieht nur sehr we 


In London wurde eine Liste jüdischer Familien an 


5 1 | ۱ haben. 


nie. 


releet. die iiidische Soldaten 


itis Amerika hei sich aufzunehmen. Im Woburnhonse 
wurde eine Beratui sstelle fiir jiidische soldaten Ami 

rikas eınveri hiet Im | nie 1 | ius frarti die \hre 
ordnete \lıss | ۱ inore R: (bon: 1 he Maltnahmen 
die Regierung; eren du intigtidische ۱ mosphäre in 
den polnisi Len Fınheiten zu erereilen vedenke. Sie 
Wwisse daß General Sikorski dati mi hi verantwortli h 
sei. aber die Sa he miisse doch ۱ ۱ ۷۷ he rebra hi 
MW erden | ord \\ Inte rton. der [| ۱*1 dabei ici. wenn (Us 


CECI die Jude n ۱۳ rendwo der Weli etwas zu reden 
”ibt. erklärte die 


der \hrenrdnete 
Rathbone 


Miss 


laß es sich nicht um 


Dennis Priti die \ngaben 


und beifiieti 
das polnıse he Kommando. sondern nur um einige pol- 
nische Offiziere handle. 


Die Ausweisung 


yon 


hestitiete 


der huden 


aus Deutschland 
vehi ohne Unierbruch vor sich. Die SS-Truppen sollen 
den Befehl erhalten haben. die \ktion bis zum 15. \u- 
\us Soest Westfalen kam die 
jevölkerung darunter ältesten 
\us Berlin wurde 87- 
Frau nach dem Osten gebracht. während ihr 
60jähriger Sohn bei der Arbeit in Berlin zuriickblieb. 
Dr. Krombach aus Essen. der bekannte Politiker 
C. V. befindet sich in Izbieka bei Lublin. Die Juden aus 
Bonn sind ebenfalls in Theresienstadt. Die Berlın 
zurück bleibenden \rbeitsgriinden 
bleiben konnten. sind neuen Beschrankungen ausgesetzt. 


(ust durchzuführen. in 


ganze die 
| eute. nach 


jährige 


(dis he 


Pheresienstadt, eine 


des 


Juden. die aus da- 


Die Polizei achtet darauf. daß sie ohne ۵ direkt an 


ih ren Bestimmungsort rehen. und zwar in raschem 
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lempo. Sie dürfen nicht stille stehen und auch keine 


Schaufenster besichtigen. Laut einer Nachricht des 
Svenska Dagbladet: wurde der Filmstar Harry 


Banrin Berlin verhaftet. weil er falsche Angaben über 
seine \bstammung gemacht habe. Der von ihm gedrehte 
Film bei der wodurch die (;esell- 


shafi einen Verlust von zwei Millionen Mark erlitt. 


| obis MW urde \ erboten. 


Die Vorgänge im Osten 
Nach 


| mnierran 


l-inzelheiten über den 
v der Juden Polens und des besetzten Rußlands 
Die polnise he veröffentlicht hier- 
Weifbuch. zahlreich sind auch die Veröffent- 
ren in kul schen. Jerusalem und New York, die 
teilweise von zurück zekehrten Partisanen, zum anderen 
leil von vefliichteten Juden stammen, die mit Namen 
CHA eden Tn Stelle mussen wir es uns 
versagen. die Berichte uber den Tod der 24 000 Juden in 
\\ itebsk. 


( how. 


und nach werden die 


bekannt Rerierune 
uber (II 
lic hung 


( reser 


iiber die Pogrome in Lemberg. Tarnopol. Zlo- 
Sam bor. Brodv. Przemvsl. iiber das 
Verschwinden von 300 000 luden in den Distrikten von 
Wilna und Kowno zu bringen. Der polnische Abgeord- 
nete Zyvelbaum erklärte in London, daß seit dem letzten 
Sommer 700 000 Juden de d Tod re gefun den habe n, Ange- l 
14 his die ser Be ric hte traten in | Totali Ve ‘ritreter der 
\ereinigten Nationen zusammen. um das Weltgewissen 
aufzurufen. \merika fanden Versammlungen mit 
hunderttausenden Teilnehmern statt. an denen Vizeprä- 
sident Wallace. Wendel Willkie. Mrs. Roosevelt und 
Rabbi Dr. Stephen Wise Reden hielten. Die Arbeiter- 
parte: Amerikas rief zu einer Volkspetition an Präsident 
Roosevelt auf. 


Drohobvez. 


\nordnung von Repressa- 
Fine Delegation des schwedi- 
K rot zs in die haltıschen Staaten mußte 


in der er zur 
lien aufeefordert wird. 
Riten 


sich ١ erptlichten. 


schen 
weder Nahrungsmittel noch Medıka- 
mente an Juden zu verteilen und nach der Rückkehr 
nach Schweden nichts über den Stand der ludenfrage zu 
veroffentli hen. Der Berliner Radio sab die Frklärung 
ab. daß die Nachrichten über die Exekution von 700 000 
Juden der Wahrheit nicht entsprechen. Es seien nur Hin- 
richtungen wegen Sabotageakten vorgekommen. über 
das Ausmaß derselben wurde nichts gesagt. Der Prager 
Nene Tag zu den gleichen Anschuldigungen 
Stellung und schrieb: -Die Juden bilden eine ständige 


Gefahr für Deutschland und müssen deswegen als 
Feinde behandeli werden 
Der Komm dant ۱1 ۱ 
Ostküste Amerikas. 


General Hugh A. Drum. gab die Zusicherung. daß keine 
Massenevakuierung von Nichtamerikanern an der Ost- 
kiiste lüd. Flüchtlinge aus Deutsch- 
land sind vom È rwerbe von | ievenschaften im Staate 
New York nicht ausgeschlossen, sie sind in dieser Hin- 
sicht keinen Beschränkungen unterworfen. erklärte der 
New Yorker Staatsanwalt Bennett. Die Gerichte Ame- 
rikas betrachten die ausgebiirgerten deutschen Juden 
weiterhin als Deutsche. sıe die Verfügungen der 
gegenwärtigen deutschen Regierung nicht als rechtsgül- 


vorgesehen DICER, 


weil 











Auslandschweizer 


Strumpf-Stube MR. Thal II 


Verkauf von StrUmpfen, Socken und Kravatten 
Kunststopfen - Chemisch Reinigen - StoffknSpfe 
Stopfen von Strümpfen, Socken sowie Leib-, Tisch- und Belt. 
wäsche. Nahtloses Anweben von Sohlen. Reparaturen aller Woll. 
sachen, sowie Neuanfertigung Prompte Bedienung nach auswärts 
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